
56 A. Referate. Urgeschichte.

Auf einer Hutweide von etwa ein Strich Ausmaß fanden sich etwa
50 cm voneinander entfernt zahlreiche Hügelchen von 250 bis 300 cm
Durchmesser und 70 cm Höhe. Die mittleren besaßen einen aus einem

größeren und einem darüber liegenden kleineren Stein bestehenden Kern; die
äußeren aus bloßer Erde aufgeschüttet und (abgesehen von unscheinbaren

 Scherben und etwas aschenähnlicher Erde) leer. Im mittelsten Hügel fand
sich ein Bronzemassenfund von 25 massiven, offenen Reifen von 12 bis 15 cm

Durchmesser; in der nächsten Nähe 3 Armringe, 1 Nadel, 1 Bronzebeil,
1 Beschlag, außerdem 1 doppeltgewundenes Fingerringfragment von Gold.

 Die Bedeutung der Bronzereifen (Halsringe, Bronzebarren, Verkehrsmittel)
ist noch nicht aufgeklärt, obzwar in Böhmen bisher an 100, in Mähren über
1000 Stück aufgefunden wurden. Szombathy fand einen solchen Reifen
am Halse einer Leiche in Niederösterreich, Pid desgleichen bei Tursko in
der Halsgegend eines Hockers. Dr. Matieglca-Prag.

79. J. Kremla: Predhist liradiste v okr. Kourimskem. (Vor
historische Burgwälle im Kaurzirner Kreise [O.-Bökmen |.) Pamätky
archaeol. 1903, Bd. XX, S. 395. (Mit Plänen und Profilen auf
Taf. XLII bis XLIV und im Text.)

1. Burgwall in Alt-Kourim mit dreifachem, jetzt zum größten Teil
planiertem Walle, im ganzen von 40 Hektar 75 Ar Ausdehnung, durch
Scherben vom slavischen Burgwalltypus datiert. — 2. Burgwall „auf den
Schanzen“ bei Radim mit teilweise doppeltem Walle, 632 Ar messend. —

3. Burgwall am Zdanitzer Bei’ge. — 4. und 5. Burgwälle bei Doubravcan.
Diese, sowie die beiden vorangehenden in slavischer, aber auch in älterer
Zeit besiedelt. —- 6. Burgwall bei Hryzel „auf den alten Schanzen“, 26 Hektar
66 Ar mit dreifachen Wällen. — 7. Überreste von Wällen in Barchowitz

und Drahobuditz. — 8. Kirchen mit Wällen umgeben und zwar in Vrbcan,

Dobfichov, Zabonosy und Svojsitz. Dr. Matieglca-Prag.

80. Th. Studer: Die Knochenreste aus der Höhle zum Keßlerloch
hei Thayngen. S.-A. aus Xüesch, Das Keßlerloch, eine Höhle
aus paläolithischer Zeit, neue Grabungen und Funde. Denk
schriften der Schweiz. Naturforsch. Ges., Bd. XXXIX, 2. Hälfte,
1904, 38 S. mit 2 Taf.

Die von K. Merk in den Jahren 1874/75 ausgeführten Grabungen im
Keßlerloch, deren Ergebnisse in den Mitteilungen der Antiquarischen Gesell
schaft Zürich, Bd. XIX veröffentlicht sind, wurden von J. Nüesch in der Weise
ergänzt, daß die noch nicht untersuchten Teile der Höhle und insbesondere
der vor dem südöstlichen Eingänge der Höhle gebildete Schuttkegel unter
sucht wurden. Es geschah dies in der gleichen methodischen Weise, die dieser
um die Urgeschichte seiner Heimat hochverdiente Forscher bereits mit so
großem Erfolge am Schweizersbild angewendet hatte. Die aufgewendete
Mühe wurde ihm reichlich gelohnt, indem ein umfangreiches Material von
Artefakten und Tierresten zutage gefördert und der wissenschaftlichen
Untersuchung zugänglich gemacht wurde. Die Bearbeitung des osteologiscben
Materials übernahm Th. Studer, der mit gewohnter Meisterschaft die Fauna
rekonstruierte, welche den Bewohner der Thaynger Höhle in pleistozäner Zeit
umgab. Die Zahl der von Rütimeyer seinerzeit untersuchten 23 Säugetier
arten stieg dabei auf 33, die der Vögel von 5 auf 10. Namentlich gelang
es, auch Reste einer Mikrofauna nachzuweisen (Lemming, Hamster, Ziesel,
Spitzmaus usw.), die für die Altersbestimmung und für die Beurteilung


